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Die Harmonikazüge

Ohne Zweifel muß die Einrichtung der ſogenannten Har
monikazüge als eine erfreuliche Verbeſſerung unſeres Eiſenbahn
weſens bezeichnet werden Dieſe Züge enthalten ſchöne
bequeme Wagen die nach amerikaniſchem Muſter derart ein

erichtet ſind daß man jederzeit von einem bis zum andern
Ende des Zuges gehen kann während in jedem Zuge auch
eine Reſtauration oder wenigſtens eine Reſtaurationsküche ent
halten iſt ans der man mit Speiſen verſorgt werden kann
Man nimmt im Zuge ſein Eſſen ein und erhält auch dazu
verſchiedene Sorten Bier oder Wein zu civilen Preiſen Die
Coupés ſind bequem die Sitze ſind breit und behaglich und
man hat nicht nöthig für die Belegung ſeines Platzes zu
ſorgen oder ſich vor dem Abgange des Zuges zu drängen oder
drängen zu laſſen deun jeder Platz hat ſeine beſtimmte
Nummer und der Beſitz der vorher gelöſten Platzkarte enthebt
den Reiſenden jeder Mühe die man ſonſt gerade bei beſonders
belebten Zügen nicht vermeiden kann Allerdings ſteht man
noch in den erſten Anfängen dieſer Einrichtung und darum iſt
noch nicht alles ſo regelrecht wie es ſein ſollte Es kommt
beiſpielsweiſe häufig genug vor daß man zwar die Platzkarten
für ganz beſtimmte Sitze erhält daß dieſe aber dann den
Paſſagieren nicht eingeräumt werden können Einen Vorbehalt
in dieſer Hinſicht macht die Eiſenbahnverwaltung bereits ſelbſt
in dem Text der Karte Ferner wird ſicherlich der heutige
Zuſchlag für die Benutzung der Harmonikazüge allgemach in
Wegfall kommen eheſtens aber einer gründlichen Aenderung
unterzogen werden müſſen Daß eine ganze Reihe von Prozeſſen wegen dieſes Zuſhlages angeſtrengt worden iſt hat man

genngſam aus der Preſſe erfahren Auf den Rundreiſekarten
und Büchern ſtand früher nichts davon daß man bei Harmonikg
zügen einen beſonderen Zuſchlag entrichten müſſe es war vielmehr ausdrücklich erklärt daß die Billets zur Benutzung aller
fahrplaumäßigen Züge der Klaſſe berechtigten für die ſie ge
löſt ſind Nun freilich hat die Eiſenbahnverwaltung ein
gewendet daß nicht das Billet den Vertrag begründe und
nicht aus dem Text des Billets die Abmachungen zwiſchen den
Kontrahenten zu deuten ſeien ſondern aus dem allgemeinen
Regulaliv für den Vetrieb Die Gerichte haben verſchieden
geurtheilt Das eine hat ſich zu Gunſten der Eiſenbahn
verwaltung das andere zu Gunſten der Paſſagiere ans
geſprochen Demnächſt wird die Eiſenbahnverwaltung wenigſtens
auf den von ihr verkauften Billets allenthalben verzeichnen
daß ſie zur Benutzung der Harmonikazüge nicht berechtigen
Das iſt auch jetzt ſchon bei den Rundreiſebillets geſchehen
Hier alſo waren Zweifel ausgeſchloſſen Dagegen werden
heute noch beiſpielsweiſe Retourbillets von mehrtägiger Geltung
ausgegeben auf denen nicht zu leſen iſt daß bei der Be
nutzung von Harmonikazügen ein Zuſchlag gezahlt werden
müſſe Jn allen dieſen Fällen erſcheint es ganz unbillig von

dem Fahrgaſt den Zuſchlag zu erheben äufig genug weiß
der Fahrgaſt gar nicht daß der Zug den er beſteigt ein

Harmonikazug iſt Deſſen wird er erſt zu ſeiner Verwunderung
gewahr nachdem er ſich s im Zuge bequem gemacht hat Man H
kann nicht verlangen daß jedermann ſich alle Monate ein neues
Kursbuch kauft und daß er ſich vor der Fahrt genau informirt
ob nicht der Zug den er zu benutzen gedenkt an dieſem oder
jenem Tage in einen Harmonikazug verwandelt worden iſt
So iſt es beiſpielsweiſe neuerlich mit einem Zuge von Frank
furt nach Berlin geſchehen Bisher war das ein regelrechter ſagt

Schnellzug jetzt iſt es ein ſchneller Harmonikazug Freilich
kann man meinen bei einer großen Reiſe komme es auf eine
oder zwei Mark gar nicht an ſoviel ſei die erhöhte Bequem
lichkeit reichlich werth Das iſt ganz richtig Aber es werden
auch kleine Reiſen gemacht und es können auch recht arme
Leute genöthigt ſein zu reiſen und da kann es vorkommen
daß ſie ſich durch den Zuſchlag erheblich belaſtet fühlen und
daß ſie vielleicht wenn ſie im Wagen ſitzen und der Zugführer
den Zuſchlag von ihnen erheben will nicht einmal die zwei
Mark in der Taſche haben Es erſcheint als eine Ungerechtig
keit denſelben Zuſchlag für kleine wie für große Strecken zu
erheben Manche Perſonen haben geſchäftlich ſehr viel zu
reiſen ſie müſſen vielleicht in derſelben Woche dreimal den
ſelben Ort aufſuchen und dazu ſich der Zeiterſparniß wegen
immer des ſchnellſten Zuges bedienen Da iſt es nicht zu
rechtfertigen daß ſie jedesmal einen Zuſchlag zahlen ſollen
und zwar ſo gut bei der Hinfahrt wie bei der Rückfahrt als
wenn ſie eine zehnfach oder zwanzigfach weitere Tour machten
In dieſer Hinſicht iſt auch für die nächſte Zeit eine Aenderun
angekündigt worden obwohl uns nicht genügend erſcheint danur wiſerwohen zwei Zonen gebildet werden ſollen

Dann aber enthalten die Harmonikazüge in der heutigen
Form eine Benachtheiligung des minderbemittelten Publikums
Es iſt nicht zu verkennen daß die große Maſſe des Publikums
vor allem den Anſpruch auf die Benutzung der thunlichſt
ſchnellen Züge haben muß daß man die große Maſſe nicht
ausſchließen darf zu Gunſten derer die rechtzeitig Platzkarten
beſtellt haben Jnſofern iſt es mit den Harmonikazügen ein
eigenes Ding als ſie nicht in jeder Länge jederzeit abgelaſfen
werden können ſondern daß nur diejenigen Perſonen mit
genommen werden die ſich rechtzeitig angemeldet haben und
im Beſitz von Platzkarten ſind Andere Perſonen haben auf
Mitfahrt nur zu rechnen wenn Platz vorhanden iſt Neue
Wagen aber werden nicht eingeſtellt Doppelzüge werden nicht
bei Bedarf abgelaſſen Nun kann es aber vorkommen daß
man beiſpielsweiſe von Baſel nach Frankfurt fährt um dort
mit dem nächſten Zuge der 20 Minuten nach der Ankunft des
Baſeler Zuges abgeht nach Berlin weiter zu reiſen und da
ſieht man plötzlich daß dieſer berliner Zug ein Harmonikazug
iſt und daß er beſetzt iſt Unter dieſen Umſtänden kann man
den Anſchluß ſehr wohl verſäumen obwohl man zur rechten Zeit
auf dem Bahnhofe eingetroffen iſt Nicht anders aber geht es

nur hervor wie beſcheiden hierzulande die Anſprüche an die
Eiſenbahnverwaltung ſind Man iſt hier ſo lange Jahre auf
dieſem Gebiete zurückgeblieben man hat es ſo ſehr verſäumt
ähnliche Bequemlichkeiten zu fordern und zu gewähren wie ſie
in England und in Amerika längſt hergebracht ſind daß man
ſchon bei einer kleinen aber angenehmen Neuerung der Ver
waltung aufrichtigen Dank weiß Die Verwaltung aber wird
vor allem auch dafür zu ſorgen haben daß die Bequemlich
keiten die heute vorzugsweiſe bei den Eilzügen mit nur erſter
und zweiter Klaſſe vorhanden ſind auch auf die dritte Klaſſe
ausgedehnt werden daß alſo insbeſondere die Zahl der
Harmouikazüge die dritte Klaffe führen weſentlich vermehrt
werde Jm übrigen ſind wir der Meinung daß die Eiſenbahnverwaltung das beſte Geſchäft be d Sigemeinen er

mehrung der Harmonikazüge und der Beſeitigung des Zu
ſchlages für die Fahrkarten machen müßte weil die Zunghimne
des Perſonenverkehrs die etwaigen Koſten und Ausfälle reich
lich decken würde r

Deutſches Reich

Anarchiſten in der Armee
Die Berl Neueſten Nachr ſchreiben Ueber eine im oſt

preußiſchen Manövergelände ſtattgefundene Maſſen
verhaftung von Soldaten erhalten wir folgende Mit
theilungen von unterrichteter Seite Am Tage der Anweſen
heit des Kaiſers in Marienburg wurden an verſchiedenen
Stellen in der Stadt anarchiſtiſche Plakate angeheftet
deren Jnhalt nicht andeutbar iſt Jm Zuſammenhang mit
dieſen Vorfällen erfolgte die Verhaftung ſämmtlicher den
Namen Kowalsky tragender Soldaten des 17 Armee
corps Jeder einzelne derſelben wurde mit ſtarker Bedeckung
in militäriſche Haft eingeliefert Ueber die Ergebniſſe der ein
geleiteten Unterſuchung verlautet bisher noch nichts Wir
meinen man darf ſich durch dieſe Geſchichte nicht bauge
werden laſſen Der eine Kowalsky der vielleicht eine Dumm
heit begangen hat wird ja wohl herausgefunden werden und
weiler dürfte bei der ganzen Affäre nichts herauskommen

Zum berliner Bierkriege

den Frankfurtern ſelbſt Auch hier wird nicht dem Aundranuge
genügt ſondern es werden nur ſo viel Perſonen befördert als
in den wenigen eingeſtellten Wagen unterkommen Der gewöhn
liche Eilzug wird auf dieſe Weiſe der e eines großen
Theils des Publikums entzogen Das große Publikum aber
müßte das Recht haben nach wie vor um die nämliche Zeit
denſelben Eilzug ohne jede Beſchränkung hinſichtlich der Zahl
und ohne Zuſchlag zu benutzen Das iſt füglich ſein gutes
Recht Audernfalls wird die Vegünſtigung einer Minderheit
zu einer Bedrückung der Mehrheit

Allein wir ſtehen wie ſchon angedentet erſt in den Anfängen
dieſer Einrichtung Sie bedarf noch der Ausbildung an der

and der Erfahrung Wir glauben ſicher daß man überall
dahin kommen wird ſolche Harmonikazüge einzurichten daß
man aber den Zuſchlag und die BVeſchränkung auf wenige
Wagen fallen laſſen wird Techniſche Hinderniſſe werden dem
auf die Dauer nicht entgegenſtehen Wenn man heute aber
mit Befriedigung die Verbeſſerung empfindet und oft genug

daß man dafür gern zwei Mark zahle ſo geht daraus

b Verlin 15 Sept Die Verhandlungen der berlinerBierbohcott Kommiſſion mit der Kommiſſion der Saal

beſitzer zum Zwecke der Aufhebung der Saalſperre
haben heute vormittag begonnen Zwanzig Saalbeſitzer und
fünf Vertreter der Sozialdemokraten darunter die Abgeordneten
Singer und Auer waren erſchienen Nach mehrſtündiger
Berathung erklärte Auer daß die Sozialdemokraten bereit
ſeien die von den Saalbeſitzern geſtellten Bedingungen zu er
füllen wenn erſt die rig aus der Welt geſchafft ſei
d h wenn der Bierbohcott überhaupt beendet ſei Hiermit
zeigten ſich die Saalbeſitzer einverſtanden und beſchloſſen um
den für beide Theile wünſchenswerthen Frieden herbeizuführen
mit den bohcottirten Brauereien zu unterhandeln jedenfalls
aber wenn dieſe Verhandlungen ergebnißlos ſein ſollten in
weitere Verhandlungen über die Aufhebung der Saalſperre
einzutreten Dieſe erſten und Nachrichten erwecken
den Verdacht als ob die berliner Saalbeſitzer im Begriffe
ſeien eine recht ſchwächliche Haltung einzunehmen

Nachdruck verboten

Das blaue Häubchen
Von M Thivars

So oft ich nach Dreux komme verſäume ich nie meinen
alten Freunden den Durands einen Beſuch abzuſtatten

Das Alter bezieht ſich nicht auf unſere Freundſchaft die
nur wenige Jahre zurückreicht ſondern auf meine Freunde
en on hat die Sechzig hinter ſich die Frau nähert ſich
en FünfzigMein und Durand iſt Handwerker geweſen hat ſich durch

Jntelligenz Fleiß und Energie zum Meiſter hinaufgearbeitet
und mit ſeiner Schloſſerei auf ehrliche Weiſe Wohlſtand er
worben Seine ſchwieligen Hände tragen noch die glorreichen
Spuren des Hammers und der Feile Die gute und ſanfte
Frau Durand verehrt ihren Mann wie einen Gott An
beiden nimmt man den heiteren und ruhigen Geſichtsausdruck
wahr der von Seelenreinheit und einem biederen und wenig
bewegten ausſchließlich der Arbeit gewidmeten Leben zeigt

Dieſes wackere und beſcheidene Ehepaar bewohnt ein kleines
am Flußufer gelegenes von Ephen und wildem Wein um
ranktes Vorſtadthäuschen das gleich dem Eisvogel zwiſchen
Laubwerk verborgen liegt Es iſt eine wahre Freude zu ſehen
mit welcher Aufmerkſamkeit und Zuvorkommenheit ich möchte
faſt ſagen mit welcher Liebe ſich die beiden trotz ihrer Runzeln
und grauen Haare behandeln Jch kann v des Eindruckes
nicht erwehren daß Philemon und Bancis auferstanden ſind

Als ich ſie das letzte mal ſah hörte ich aus dem Munde
Wehr ter eine Geſchichte die wiederzugeben wohl der Mühe

it

In einer Schublade herumkramend um mir irgend etwas
ich weiß nicht mehr was zu zeigen ließ der Alte einen

Gegenſtand zu Boden fallen der einem Papierfetzen ähnlich
ſah Es war ein Hänbchen ein kleines Kinderhäubchen wie
man es Nengeborenen aufzuſetzen pflegt aus grober blauer
Leinwand an dem ſtatt der üblichen Bänder zwei gewöhnliche
Bindfäden angebracht waren

Ich bückte mich um es au
reichte ſagte ich ſcherzhaft

fzuheben und indem ich es ihm
Sie bereiten wohl Kinderwäſche

vor Papa Durand m ſelben Augenblick biß ich mir auf
die Lippen denn ich ward gewahr eine Dummheit geſagt zu
haben Aus ihren vertraulichen Mittheilungen hatte ich
nämlich entnommen wie ſehr es die Alten ſchmerzte daß ihre
Ehe kinderlos geblieben war

Durand antwortete nicht gleich Er ergriff das Häubchen
andachtsvoll wie eine Reliquie und drückte es tief in die Schub
lade Dann erſt ſagte er mit bewegter Stimme Dies da
ſehen Sie iſt ein Andenken

Bis zum Abendeſſen war vom Häubchen nicht mehr die
Rede aber nach beendetem Mahl und nachdem die junge Bänerin
die allein alle häuslichen Dienſte verſah Kaffee und Liqueur
aufgetragen hatte ſagte der Alte Ja ja Dieſes Häubchen
erinnert mich an ſo mancherlei

Und wie von einem unüberwindlichen Mittheilungstrieb er
faßt begann er

Nun es iſt lange her Jch zählte damals zwölf Jahre
und war in Paris in einer Werkſtätte die ſich in der Nähe
des Marsfeldes befand als Lehrling in Arbeit Jch hatte
einen Kanteraden gleichen Alters dem man wegen ſeiner un
gewöhnlichen Häßlichkeit den Spitznamen Affenkopf beigelegt
hatte

Er war lügenhaft tückiſch rachſüchtig diebiſch ſogar denn
er ſchente ſich nicht aus den auf offener Straße befindlichen
Bäckerauslagen ſich in unerlaubter Weiſe Kuchen anzueignen
und ſicherlich der größte Taugenichts unſeres Vorſtadtviertels
Ueberdies war er faul wie eine Natter und wenn man ihn
nicht ſchon längſt aus der Werkſtatt geiagt ſo hatte er dies
dem Werkführer zu verdanken der ſich des Schlingels eingedenk
der innigen Freundſchaft die ihn mit deſſen verſtorbenem Vater
verbunden hatte annghm

Affenkopf war Waiſe Von ſeiner Verwandtſchaft kannte er
nur die Frau die ihn auferzogen hatte eine Couſine ſeiner
Mutter dieſelbe betrieb einen ambnlanten Fiſchhandel Jhrer
Fürſorge für ihn hatte die kreiſchende und brutale Fran ſtets
nur durch kräftig applicirte Rippenſtöße und Maulſchellen Aus
druck gegeben Maulſchellen Darin beſtanden ſeine ſämmt
lichen Jugenderinnerungen

War er ſo entartet weil er in ſeiner früheſten Jngend ſchon

mütterlicher Sorgfalt hatte entbehren müſſen Wie dem auch
ſei er haßte die anderen Kinder und benützte jede Gelegenheit
ihnen einen Schabernack zu ſpielen Mit Vorliebe griff er die
verhätſchelten und ſorgfältig gepflegten Kinder an deren friſche
und roſige Wangen an Küſſe gewöhnt ſchienen als wollte er
ſie vergelten laſſen daß ſich um ihn niemand bekümmerte
Deun Affenkopf war noch nie von jemand geküßt worden er
war ja ſo häßlich

An einem ſonnigen Herbſtnachmittage hatte ſich Affenkopf
von Vagabundentrieb überkommen ans der Werkſtätte ge
ſchlichen um eine Bande anderer Tangenichtſe ſeines Schlages
aufzuſuchen Nachdem ſie ſich bis zum Abend hernmgetrieben
kehrten ſie bei anbrechender Nacht auf der Suche nach einem
letzten vor ihrer Trennung noch zu begehenden Bubenſtücke
langſamen Schrittes heim als ſie eine verlaſſene Straße
vaſſirend Kindergeſchrei vernahmen

aſſelbe kam aus einem langen ſchmutzigen übelriechenden
Korridor der auf die Straße mündete und durch eine kleine
Oellampe ſpärlich erleuchtet war

Nach gepflogener Berathung ſchlichen ſich die Burſchen in
den Gang und einer von ihnen entdeckte hinter der Eingangs
thür ein jammerndes und zappelndes Wäſchebüindel C nahm
es an ſich und ſobald die Schlingel wieder hingusgeſchlüpft
waren begaynen ſie im Scheine einer Straßenlaterue ihren
Fund zu unterſuchen

Das Ergebniß beſtand in einem kleinen wenige Monate
alten Mädchen das in ſchlechte Linnen gewickelt war Das
arme kleine Geſchöpf war von einer herzloſen oder vere Mutter der Barmherzigkeit der Paſſanten überlaſſen

n

Die Burſchen hielten Rath Was mit dieſer Beute be
Junek Und ſie ließen ihrer frivolen Einbildungskraft die

ügel ſchießen Der eine war einfach der Meinnng gi dört
r lege wo man ſie gefunden der zweite machte den

ga e in ein vor einem Krämerladen befindliches leeres
Faß zu ſtecken ein dritter glaubte es E wohl nichts Beſſeres
als ſie auf dem Balkon eines erſten Stockwerkes zu placiren
was indem man S gegenſeitig auf die Schultern ſtieg aus
führbar wäre as für ein Geſicht die Jnwohner morgen
früh wohl machen würden
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Deutſche im Auslande und Ausländer in
Deutſchland

Im dritten Vierteljahrsheft zur Statiſtik des Deutſchen
Reiches

bei uns lebenden Ausländer
r 7 ahl ermittelt worden dagegen ließ ſich die 3

im Auslande lebenden Deutſchen nur annähernd ſteſtſtellen g ada bisher nicht in allen Ländern Volkszählungen ſtattgefunden u i e Norddeutſche wies gemacht werden muß
in d a le die n hen leeren entehehen Sire Orte hiſteſen O und Hergerha nicht nechnais eine

und in einigen überſeeiſchen Ländern aber meiſt nur ſolchen ſolche Strafpredigt zu

die für unſere ba des ch ine große Bedeutung haben
Das Geſammtergebniß das für das Reich beim Volks
austauſch mit dem Anslande herausſtellt kann daher nur Deutſch O afrite betrug im Rechnungsjahre 1892/93 bei den
ſ n ermittelt werden Man erhält dann folgende

eſammtzahlen Deutſche im Auslande 3,458,665 Ausländer
tm Deutſchen Reich 472,867 Danach ergiebt ſich für das
Reich ein erheblicher Verluſt beim Wanderungsverkehr auf
100 Fortgewanderte kommen nur 13,7 Zugewanderte Was die i n beute nochmals nachzuweiſen daß ein
den Verkehr des Reiches mit den einzelnen Ländern betrifft ſo
ſind um hier nur die Zahlen für einige wichtigere anzuführen
ermittelt worden

nach ausden nebengenannten Ländern
Fortgewanderte Zugewanderte

Belgien 4 36,547 10,194Dänemark 1 31,112 23,317raülkrei ch 83,506 19,659dritannten und Jrland 53,591 15,6534

talien 234 15,570Luxemburg e 7 9,925 12,585RNiederlande 28,732 37,055Heſterreich 99,303 194,836Ungarn 6,596 6,706Schweden e 9 1,622 10,924Schweig 94,207 41,105Verein Staaten von Amerika 2,784,894 17,660
Britiſch Nordamerika 27,752 318Braſilien 44,087 1,476Britiſche Kolonien in Auſtralien

Bezüglich der Ausländer im Dentſchen Reich und ſoweit mög
lich auch bezüglich der Deutſchen im Auslande bringt die Ver
öffentlichung noch ſpezielle Nachweiſe die ſich auf Geſchlecht

lter Familienſtand Beruf und Religionsbekenntniß beziehen

Ein Rüffel an den neuen Kurs
Die Nordd Allg Ztg hat in den letzten Tagen viel ge

redet von einem Aktionsprogramm der Regierung
gegen den Umſturz, und ihre Darlegungen liefen im Grunde
auf das Geſtändniß hinaus daß ein ſolches Programm nicht
exiſtirt Die Schuld daran wurde natürlich dem armen Teufel
von Reichstag in die Schuhe geſchoben der keine Partei auf
zuweiſen hat die ſtark und willfährig genug wäre um einer
neuen AusnahmegeſetzPolitik a Siege zu verhelfen Eine
ſolche Partei ein neues Kartell zuſtande zu bringen
daran mahnte die Norddeutſche mit gar beweglichen Worten
Dieſes mitleiderregende Flehen hat nun ſcheinbar an einer
Stelle die Beziehungen zu den Hamb Nachr unterhält

eharniſchte Gefühle geweckt die in dem hamburger Blatte in
olgender Weiſe zum Ausdruck gelangen

Nach unſerer Kenntniß der Stimmung in der großen ſtaats
treuen Mehrheit des deutſchen Volkes würde dieſelbe ſich ohne
Zögern um eine Regierung ſchaaren welche mit einem unzwei
deutigen Aktionsprogramm gegen die revolutionären Beſtre
bungen feſt und entſchloſſen vor das Land träte Wenn man
aber warten will bis in unſerer Zeit der wildeſten Parteizer
klüftung dieſe Mehrheit ſich von ſelbſt zu einem feſten Ganzen
zuſammen geſchloſſen hat wenn man ſo lange dies nicht ge
ſchehen jedes Hervortreten der Regierung mit gegen die Revo
lution gerichteten geſetzgeberiſchen Plänen als eine
höchſt verwerfliche Abenteuerpolitik betrachtet dann
kann man um mit einem bekannten drgſtiſchen
Worte zu reden die Reichsbude lieber gleichzu
machen Freilich die N A Ztg behanptet die Regierung
erkenne es als ihre nächſte Aufgabe die ſtaatserhaltenden
Parteien zu einigen Aber mit bloßen Worten iſt das nicht
gethan auch nicht mit der einfachen Andeutung des Zieles
man muß zugleich den Weg zu demſelben zeigen und man muß
auf dieſein Wege kühn vorangehen mit dem Rufe Wer mit
uns iſt folge uns nach

Die Nordd Allg Ztg meint es müſſe zugeſtanden werden
daß Bedenken verſchiedener Art dagegen ſprechen den Modus

d Nachweiſungen über die Deutſchen im Auslande
und die Ausländer im Deutſchen Reich veröffentlicht die auf
Grund der Ergebniſſe der letzten Volkszählungen in Deutſch
land und in den fremden Ländern bearbeitet worden ſind Die

nd ſelbſtverſtändlich nach t ihrer Meinung

der Spezlalgeſetzgebung zu wäblen
der Anſicht daß dieſe Bedenken weitaus überwogen werden von
denjenigen welche dem Verſuche entgegenſtehen wirkſame Maß
regeln gegen beſtimmte revolutionäre Beſtrebungen auf dem
Boden des gemeinen Rechts z ſchaffen Jndeß wollte man
dieſen teren Weg betreten ſo würde ſich ja auch darüber
reden laſſen Die Hauptſache iſt jetzt daß das Volk die Gewiß

it erbält es ſoll überhaupt etwas geſchehen Die bayeriſche
egierung hat ja bereits öffentlich erklären laſſen was nachſchehen müſſe Sollte man ſich in Berlin

nicht ebenfalls ſchon ein Urtheil gebildet haben

eſcheit iſt dann zieht ſie ſich und dem neuen

Verſchiedene Mittheilungen
Die Höhe der Zölle und ſonſtige Einnahmen in

7 Zollämtern zu ammen 856,011 Rupien nach dem
jetzt giltigen Rupienkurſe 1,105,456 M und im Rechnungsijahre
1893/94 1,130,256 M

Unter der Ueberſchrift Stenern und Schulden ſucht

Bedürfniß für neue Steuern nicht vorliege zumal
bereits ernſtlich mit der Zinsherabſetzung für die vierprozentigeSchuld gerechnet werden müſſe wobei das Reich und die Cinzel

r Mabrlich über 60 Millionen Mark an Schuldenzinſen ſparen
ürden

Die Kgl Schlöſſer und alle anderen Baulichkeiten welche
der e ne ehe wen denen photo
graphirt zu die erwaltun re e Summe60,000 M ausgeſetzt hat x wn

Der Korvettenkapitän und Stationsvorſteher in Fried rich
Wilhelmshafen Nenguinea Rüdiger iſt von der NeuGuinea Compagnie zum Stellvertreter des Landeshanptmanns
ernannt worden

Die großen Mißſtände welche der Richtermangel in
Berlin mit ſich bringt haben dem Lok Anz zufolge dasJuſtizminiſterium veranlaßt an das nanzminiſterin mit
dem Erſuchen heranzutreten für die ung von 20 bis 30neuen Richterſtellen die erforderlichen Mittel bereit zu halten
Gegenwärtig finden über dieſen Gegenſtand Berathungen ſtatt
Man glaubt daß ſchon zu Oſtern 1895 falls der Preußiſche

s zuſtimmt dieſe neuen Stellen in Wirkſamkeit treten
nnen

Halle und Ammgegend
Halle 16 Sept

Als das elektriſche Licht feinen Siegeszug durch die Welt
begann da fehlte es nicht an klugen Sibyllen und Kaſſandren
welche die Tage in nahe Ausſicht ſtellten in welchen das Gas
von der Erde verſchwinden und man mit Schiller ſagen werde

Jn den öden Gaſometern wohnt das Grauen und des Himmels
Wolken ſchauen hoch hinein Die klugen Seherinnen haben nicht
Recht behalten wohl wächſt die Anwendung des elektriſchen Lichtes
mit jedem Jahre aber dem Gas iſt darum noch lange nicht der
Garaus gemacht im Gegentheil es hat ſich neue Gebiete er
odert und wird ſich auf dieſen mit Erfolg behaupten auch wenn
auf dem Gebiete der Beleuchtung die Elektrizilät zur Allein
herrſcherin proklamirt werden ſollte Wer darüber noch im Unklaren
war der kann ſich in den Kaiſerſälen in der Ausſtellung von
Gaskoch und Heizapparaten davon überzeugen Man
braucht nur flüchtig die dort ausgeſtellten Apparake zu betrachten um
zu ſehen wie praktiſch dieſelben in jeder Beziehung ſind Es giebt
kein Heizmaterial was ſolche Vortheile wie das Gas bietet keins
das ſo ohne Vorbereitung jederzeit zur Hand iſt ſo leicht zu
reguliren und vor allem auch ſo reinlich iſt Will man zu irgend
einer Zeit raſch eine Speiſe bereiten ſo dreht man einfach den
Hahn an der Gasmaſchine auf und entzündet die Flamme und
der Kochprozeß beginnt während das Feneranmachen auf dem
Herde ſelbſt wenn Kohlen zur Hand ſind und kein neckiſcher
Kobold einen Streich ſpielt immer einige Zeit in Anſpruch nimmt
Höher noch wird jede Köchin den Umſtand anſchlagen daß bei
einem Gasherde die Regulirung ein Kinderſpiel iſt braucht
eine Speiſe ein raſches ſtarkes Feuer ſo öffnet man ein
fach alle Hähne verlangt ſie langſames ſchwaches
Feuer ſo iſt das durch halbes Oeffnen der Hähne uſw nicht
minder leicht zu erzielen Niemals können auf Kohlen und
Holzfeuer die Speiſen ſo präziſe und ſo ſchmackhaft bereitet
werden wie auf einen Gasherd Und was die anderen Apparate
betrifft die Gasbadeöfen die Gasbügeleiſen uſw ſo ſpringen
ihre Vorzüge dem Beſchauer ebenſo in die Augen Nachdem

Wir unſererſeits ba würden wenn die Sache nicht einen Haken hätte Jn der
Mehrzahl der halleſchen Häuſer befindet ſich keine Gasleitung
Wenn man das in anderen großen Städten erzählt ſo findet
man keinen Glauben in Magdeburg in Köln in München oder
Stuttgart von Berlin ganz zu ſchweigen iſt es ganz ſelbſt
verſtändlich daß jedes beſſere Haus ſeine Gasleitung hat Der
einzelne Miether mag ſie benutzen oder nicht das iſt Sache ſeines
Geſchmacks und ſeines Geldbentels vorhanden aber iſt ſie jeden
falls Wenn in einer der genannten oder in vielen anderen Städten
eine Wohnung als berrſchaftlich bezeichnet wird ſo muß ſie eben
mit Gasleitung verſehen ſein Hier aber iſt die Gasleitung im
Hauſe ſo ſehr Ausnahme daß jüngſt ein hierher verſetzter
Beamker auf der Wohnungsſchau ſechzig Wohnungen in den ver
ſchiedenſten Stadtvierteln im Preiſe von 700 1200 M beſichtigte
und in keiner die erwünſchte Gasleitung vorfand Wie fangen
es nun die Leute welche nicht das Glück haben Hausbeſihzer zu
ſein wie fangen ſie es nun an ſich die Wohlthat der Gasheizung
oder des Gasherdes zu verſchaffen Sollen ſie auf ihre Rechnung
eine Gasleitung in das Haus legen laſſen in dem ſie nur zur
Miethe wohnen Ganz abgeſehen davon daß das doch ſehr
koſtſpielig wäre iſt es auch noch gar nicht ſicher daß ſie
dazu die Erlaubniß des geſtrengen Hanusbeſitzers erhalten
Denn ſo ſonderbar es klingen mag mancher Angehörige
dieſer Kategorie erklärt die Gaseinrichtung für unfein oder für
gefährlich Das ſcheint uns noch ein Ueberbleibſel aus jener Zeit
zu ſein in der Halle Kleinſtadt war ein unerfreuliches Ueber
bleibſel für deſſen Beſeitigung man Sorge tragen ſollte Wer
ſich heute ein neues Haus baut ſollte jedenfalls die Koſien für
die Gasröhrenlegung nicht ſcheuen daß er dadurch den Werth
des Gebäudes erhöht und leichter Miether findet als wenn er
es unterläßt ſcheint uns ſicher zu ſein

Die Verſorgung tuberkulöſer Kranker

ſeitens großer Städte
Auf dem Jnternationalen hygieniſch demographiſchen Kongreß

in Budavpeſt hielt Geheimrath Prof Dr Ernſt Leyden einen
bedentungsvollen Vortrag über das obige Thema Bei der großen
Wichtigkeit der behandelten Frage auch für unſere Stadt erſcheint
es uns angezeigt auf die Aeußerungen des berühmten berliner
Klinikers hier näher einzugehen vielleicht wird zuſtändigerſeits
die weitere Nutzanwendung für Halle daraus gezogen Dem Vor
trage Prof Dr Leyden s entnehmen wir das Nachſtehende

Die ſoziale Bewegung hat auch auf unſere Wiſſenſchaft mächtig
eingewirkt Medizin und Hygiene haben weſentlich zur Reſorm
bewegung auf dem Gebiete der Fürſorge für die Hilfsbedürftigen
beigelragen Jn erſter Linie müßte dabei Schutz gegen die
Volkskrankheiten geſucht werden und unter dieſen iſt es die
Tuberkuloſe bei welcher dieſe Fürſorge am dringendſten iſt
weil ſie an Zahl der Erkraukungsfälle alle anderen Volks
krankheiten weit hinter ſich läßt Die Zahl der Bruſtkranken im
Deutſchen Reiche wird auf 1,300,000 berechnet davon ſterben
170 180,000 jährlich d i etwa 8 Proz Ein Nenntel bis ein
Sechſtel aller Todesfälle kommt auf die Tuberkuloſe Jn Preußen
ſterben jährlich etwa 88,000 in Berlin allein 3800 Perſonen an
Schwindſucht Das würde für Berlin eine Anzahl von 25,000

Tuberknloſe Kranker ergeben Mindeſtens die Hälfte davon fallt
auf die Unbemittelten und gerade auf das arbeitsfähige Alter
Dieſe Zahlen beweiſen die Noth wendigkeit der Hilfe Dieſe
kann auf zwei Wegen geſchehen dem hygieniſchen welcher die
Verbreitung der Krankheit möglichſt einzuſchränken ſucht und dem
therapeutiſchen welcher die beſte Behandlungsmethode auch für
die unbemittelten Klaſſen erreichbar macht

Erſt in der neueſten Zeit ſind mit der Entdeckung Koch s und
den Unterſuchungen Cornet s beſtimmte Geſichtspunkte für die
Prophylaxis gewonnen worden wonach der Tuberkelbacillus ſich
nicht mit der Athemluft ſondern hauptſächlich mit dem Auswurf
verbreitet Es handelt ſich in erſter Linie darum den Auswurf
unſchädlich zu machen was jedoch nur in Krankenanſtalten
aber kaum in Familien möglich iſt Die Prophylaxe hat Erfolge
nur im Verein mit der ärztlichen Behandlung Jn unſerer Zeit
iſt die Anſtaltsbehandlung als die beſte erkannt worden Brehmer
hat in Görbersdorf zuerſt in Deutſchland eine ſolche Anſtalt
errichtet Seither ſind mehrere errichtet worden worunter die
von Dettweiler in Falkenſtein beſonders hervorzuheben iſt
Man hat immer nach ſpezifiſchen Heilmitteln gegen die Tuberkuloſe
geſucht aber die welche man gefunden hat haben ſich nicht lange
behaupten können Die beſte Melhode iſt die hygieniſch
diätetiſche Behandlung in Verbindung mit der Anſtaltsbehandlung
Dieſe hat günftige Erfolge erzielt wenn man bedenkt daß die
Krankbeit noch vor 40 Jahren für unheilbar galt Jn Falkenſtein
rer die Zahl der Heilungen 40 Proz darunter 13 völlig
geheilt

Wie können nun die Vortheile dieſer Behandlung auch den
unbemittelten Ständen gewährt werden Was iſt in dieſer Be
ziehung bisher geſchehen England begründete zuerſt Spezial
hoſpitäler für Schwindſüchtige das älteſte 1814 Dieſe Anſtalten

man das einmal geſehen hat iſt kein Zweifel daß zablreiche
Hansfrauen unſerer Stadt ſich mit Gasvorrichtungen verſehen

ſind zum großen Theile reich und mnſtergiltig ausgeſtattet und
werden durch die private Wohlthätigkeit erhalten Jn Deutlſch
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Nichts von alledem,

Komödianten gebenZu jener Zeit war unſer Vorſtadkviertel mit Schaubuden

ſtets überfüllt in welchen Gaukler Poſſenreißer Taſchenſpieler
und Marktſchreier ihr Weſen trieben und Kinderentführungen
die ſeither Stoff für ſo viele Romane und Novellen geliefert
haben er nicht zu den Seltenheiten

Der Vorſchlag Affenkopf s fand enthnuſiaſtiſche Aufnahme
Da ich es bin der den Einfall hatte ſo übergieb mir den

Balg, ſagte er zu dem Finder des Kindes
Während dermaßen über ihr Schickſal berathen wurde ſchrie

die Kleine unausgeſetzt beruhigte ſich jedoch ſobald Affenkopf
ſie in ſeine Arme nahm Jhre großen blauen Augen hefteten
ſich auf das abſtoßende Geſicht des Burſchen und ſie lächelte
indem ſie ihm ihre Händchen als wenn ſie ihn umarmen
wollte entgegenſtreckte

Sie hat mir zugelächelt rief Affenkopf entzückt aus
Und von ungekannter Rührung übermannt fügte er hinzu

Jch gebe ſie nicht den Komödianten ich behalte ſie für mich
Die anderen machten Miene zu proteſtiren aber Affenkopf

ſtanden an den Armen zwei kräftige Argumente zur Verfügung
die ihnen Achtung einflößten

Als er mit ſeiner leichten Laſt die Wohnnng der Fiſch
en betrat wurde er mit einer Fluth von Schmähreden

empfangenr ich nicht an daran dein Manl zu ſtopfen, ſchrie
ſie ihn an augenblicklich trägſt du den Balg aufs Kommiſſariat
augenblicktich

ſagte Affenkopf man ſoll ſie den

Piff paff eine Ohrfeige hier einen Rippenſtoß dort und denſelben mit affenartiger Behendigkeit überſehen ſehen
Affenkopf war vor der Thür

Und ich rathe dir dich nicht lange aufzuhalten, rief ihm das die beiden Männer über den Zann geklettert und ſahen ſich
erzürnte Weib nach
an dieſem Abend kehrte Affenkopf nicht mehr nach Hauſe umher nichts als Unkraut und Schntt und von Affenkopf

Am nächſten Morgen ſtellte er ſich in der Werkſtätte zum Na
erſten male pünktlich ein

Herr Georg was würde man mir bezahlen wenn ich fleißig
arbeiten würde, fragte er den Werkführer

Jch habe es dir ſchon einmal geſagt du Faulpelz, ant

wortete dieſer erfreut über die guten Vorſätze ſeines Mündels
du würdeſt einen Franc Tagelohn bekommen
Den ganzen Tag über arbeitete voller Eifer und

der erſtaunte Werkführer ſtreckte ihm um ihn anzneifern den
Lohn ſür einen a vor einen Frane

Anch an dieſem Tage kam Affenkopf nicht nach Hauſe
Am daranffolgenden Abend beim Verlaſſen der Werkſtätte

paßte ihm aber die Fiſchhändlerin auf und brachte ihn trotz
ſeines Stränbens in ihre Wohnung indem ſie ihm unterwegs
eine gehörige Tracht Schläge angedeihen ließ

Doch auch dieſe Züchtigung verfehlte ihren Zweck

den Rücken kehrte um die Abendſuppe einzubrocken benutzte
dieſer den Umſtand um ſich wieder davon zu machen

Der Sache mußte ein Ende gemacht werden Der Werk
führer wurde benachrichtigt und er nahm es über ſich aus
findig zu machen wo Affeukopf die Nächte Kunn n Be
u Geſellen paßte er ihm beim Verlagſſen der Werk
tätte auf

Jn einer gewiſſen Entfernung folgten die beiden Männer dem
Burſchen der das Stadtthor erreichte und durchſchritt Sobald
er in Grenelle war trat er in einen Bäckerladen um ein Stück
Brot zu kaufen ferner in einen anderen den er mit einer
mit Milch gefüllten Flaſche verließ ſodann wendete er ſich
den verödeten an die Seine grenzenden Vororten zu

Alsbald hatte er eine fothige völlig unbelenchtete Sackgaſſe
erreicht Trotz der Finſterniß konnten der Werkführer und
fein Begleiter ihn vor einem Bretterzaun Halt machen und

Feſt entſchloſſen ihm bis an ſein Ziel zu folgen waren auch

minmehr in der Mitte eines großen öden Platzes rings

keine Spur
längerem Suchen erſpähten ſie indeß eine Art Bretter

hütte die ehemals als Hühnerſtall gedient haben mochte
Durch die loſe aneinander gefügten Bretter lugte ein ſchmaler

Denn als eine halbe Stunde hierauf die Alte dem Schlingel

ewahrten ſie in der elenden Bude in welcher ein Mann nichthatte aufrecht ſtehen können den jungen Lehrling der am

Boden ſitzend im Scheine eines Talglichtchens den Inhalt
eines Milchgefäßes in ein Saugfläſchchen leerte

In eiuer Ecke auf dürren Blättern gebettet ſchlief mit ge
ballten Fänſtchen ein in Windeln ſorgfältig gewickeltes Kind

Ja was treibſt du denn da fragte der Werkführer die
Thür der Hütte heftig öffnend

Affenkopf der ſich vom Schrecken den ihm die unerwartete
Anſprache vernrſacht ſehr bald erholt hatte antwortete

Nun was iſt s weiter Hat man denn nicht das Recht
ich den Luxus einer kleinen Schweſter zu gönnen

Und mit ſelbſtbewußter Miene fügte er hinzu
Jch verdiene mir meinen Lebensunterhalt einen Franc

täglich das reicht für uns beide und ich verlange auch von
niemand etwas

Tags darauf, ſchloß mein Freund Durand wurde mir von
meinem Arbeitgeber dem von dem Abenteuer berichtet worden
war mein Gehalt erhöht Jch bekam zwölf Franes
wöchentlich Ein Vermögen für mich

Wie, rief ich aus das waren Sie alſo Herr Durand
Ah zum Teufel nun habe ich mich verrathen, erwiderte der

Alte Ja nun ja ich war es Jch war auf dem beſten Wege
ein richtiger Galgenſtrick zu werden und einzig und allein der
Begegnung mit dieſem kleinen Geſchöpf habe ich es zu danken
daß ich ein ehrlicher Handwerker geworden bin und mich
ſpäterhin auch ſelbſtändig machen konnte Begreifen Sie jetzt
weshalb ich anf das blane Häunbchen ſo großen Werth lege
Es iſt daſſelbe das ſie anhatte als wir ſie im Korridor
fanden

Die Erzählung halte mich lebhaft intereſſirt und ich frug
Und was iſt denn gus Jhrem kleinen Schützling geworden

Der Alte blinzelte indem er ſeine Frau anſah
Wir haben uns ſeither nicht mehr verlaſſen, ſagte er lächelnd

nicht wahr meine Liebe
Anch die Alte lächelte aber ihre Augen waren feucht und an

ihrer Wimper ſah ich eine Thräne glänzen eine kleine blinkende
Thränet hervorie näherten ſich geränſchlos und durch eine Spalte ſpähend 0d un x
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